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eisblatt.
Fageblatt für Hladt und Jand.

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten-
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zwiſchen Zanzibar einerſeits und Baga-

moyo bezw. Dar-es-Salaam an der Oſt
küſte von Afrika andererſeits iſt eine tele-
graphiſche Kabelverbindung hergeſtellt
und in Bagamoyo am 18. September eine
Kaiſerlich Deutſche Telegraphenanſtalt
eingerichtet worden in Dar-esSalaam wird
die Eröffnung einer gleichen Verkehrsanſtalt in
den nächſten Tagen erfolgen.

Die Wortgebühr für Telegramme aus Deutſch
land nach Bagamoyo bezw. Dar es-Salaam beträgt
7 M. 85 Pf. Für den inneren Telegraphenverkehr
zwiſchen Bagamoyo und Dar-esSalaam gelten die
Beſtimmungen der Telegraphenordnung für das
Deutſche Reich und der deutſche Tarif: 6 Pf.
für das Wort, Mindeſtgebühr 60 Pf.

Berlin, VV. 19. September 1890.
Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Schuh

macher Heinrich Günther in Röcken
ſein Amt als Fleiſchbeſchauer nieder-
gelegt hat.

Merſeburg, den 18. September 1890.

Der Köni h ggenratb
eidlich.

Der Fleiſchermeiſter Hermann Rößler
zu Altranſtädt beabſichtigt auf ſeinem Grund
ſtück am Markranſtädter Wege gelegen eine
Schlächterei einzurichten. Jn Gemäßheit
des S 17 der Gewerbeordnung bringe ich dieſes
Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer
präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir an-
zubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage liegen in meinem Bureau zur Ein-
ſicht aus.

Altranſtädt, den 22. September 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 22. September 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Der öſterreichiſche Kaiſer war als Gaſt

unſeres Kaiſers am Mittwoch in dem Schloſſe
Rohnſtock in Schleſien eingetroffen, um mit
Kaiſer Wilhelm und dem Könige Albert von
Sachſen den großen Manövern zwiſchen dem
5. und 6. Armeecorps beizuwohnen. Kaiſer
Franz Joſef hat auf der Reiſe in das Manöver-
gebiet zunächſt der Kaiſerin Auguſte Victoria in
Breslau einen Beſuch abgeſtattet und iſt dort
von der Bevölkerung in der herzlichſten Weiſe
begrüßt worden. Wahrhaft freundſchaftlich war
auch die Begegnung zwiſchen den beiden Kaiſern,
und der Character dieſes Zuſammentreffens be
weiſt zur Genüge, wie geſichert und feſt das
Bündnmiß der beiden Staaten iſt. Der Beſuch

des öſterreichiſchen Herrſchers iſt in erſter Reihe
Manösverbeſuch, aber durch ihn wird auch, wie
das Organ der deutſchen Reichsregierung klar
und deutlich hervorhebt, aufs Neue die
Waffenbrüderſchaft zwiſchen beiden
Monarchen und ihren Völkern betont,
Jedem zur Kenntniß und Jedem zur Mahnung.
Ob ſich an die Kaiſerbegegnung von Schloß
Rohnſtock, welcher ja auch der Reichskanzler von
Caprivi und Graf Kalnoky beiwohnten, noch ſonſtige

politiſche Folgen knüpfen werden, wer will das
ſagen Der Czar iſt weit und der Czar iſt
unberechenbar und den Einflüſterungen ſeiner
panſlawiſtiſchen Umgebung im hohen Maße aus-
geſetzt. Wer ſich keine Jlluſionen macht, dem
werden dieſelben auch nicht geſtört werden.
Jmmerhin iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Be
ſuch unſeres Kaiſers in Rußland ſpäter noch
einmal ſeine guten Früchte trägt. Mit den
Manövern vor beiden Kaiſern erreichten die
deutſchen militäriſchen Uebungen dieſes Jahres
ihren Abſchluß. Kaiſer Wilhelm hat am letzten
Tage dieſer Woche dem Grafen Moltke in
Kreiſau einen Freundſchaftsbeſuch abgeſtattet und
wird ſich dann einige Tage hindurch die wohl
verdiente Ruhe, gönnen. Unter den Trinkſprüchen,
welche der Monarch in Schleſien ausgebracht
hat, iſt beſonders ein ſolcher beachtet, in welchem
das deutſche Bürgerthum abermals
zum Kampfegegenalleumſtürzleriſchen
Beſtrebungen aufgefordert wird. Die
kraftvollen Worte des Kaiſers ſind vielfach be
ſprochen worden.

Eine von den Londoner Zeitungen angezettelte
Skandalgeſchichte hat in vergangener Woche
außerordentlich viel von ſich reden gemacht. Die
Engländer ſind häufig ganz charmante Leute,
aber gerade unausſtehlich werden ſie, wenn ſie
merken, daß ihnen irgend Jemand da, wo ſie
glauben, Geld einheimſen zu können, den Rang
ablaufen will. Das ſcheint in Oſtafrika der
Fall zu ſein, wo der deutſche Einfluß
im Begriff ſteht, den engliſchen zu
über flügeln. Darob ergrimmten die Lon-
doner Blätter und behaupteten, die deutſchen
Beamten hätten Sklavenhandel und Skla-
venmärkte freigegeben und lockten dadurch
die Araber von Zanzibar nach dem Feſtland. Wenn
man nicht wüßte, worum es ſich bei der Verbreitung
dieſer Schauergeſchichten handelt, müßte man die
Briten für jämmerlich beſchränkt halten, aber ſo
erklärt ſich die Sache. Durch eine Kundgebung
der Reichsregierung iſt ſchon feſtgeſtellt, daß jene
Nachrichten erlogen ſind. Hoffentlich werden
uns die Söhne John Bull's künftig mit ihren
moraliſchen Predigten verſchonen, denn wenn
Jemand das Gegentheil von dem thut, was er
ſagt, dann ſind es die Engländer. Mögen die-
ſelben nur erſt bei ſich mit der Förderung der
Kultur anfangen! Wir Deutſchen wollen Eng-
lang gewiß zum guten Freunde haben, aber zum
Hofmeiſter, der uns Vorleſungen über das hält,
was Recht und was Unrecht iſt, gebrauchen wir
Niemand.

Reichskommiſſar von Wißmann gedenkt ſo

bald wie möglich nach Oſtafrika zurückzukehren
und ſeine Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen.
Jn ſeiner Stellung wird vorläufig keine Aender
ung eintreten. Die Mittel für einen zerleg-
baren Dampfer, wie der Reichskommiſſar
für die inneren afrikaniſchen Seeen ſich wünſcht,
ſind bereits aufgebracht, es ſoll aber noch ein
zweiter gebaut werden und werden die Samm
lungen deshalb eifrig fortgeſetzt. Emin
Paſcha iſt mit ſeiner Expedition in der großen
arabiſchen Handelsſtadt Tabora, dem bedeutendſten
Marktplatze in ganz Centralafrika, angekommen.
Er iſt allenthalben freudig aufgenommen, und
das Reſultat ſeines Zuges wird allem Anſchein
nach ein recht gutes ſein. Auch Dr. Peters
gedenkt im Verlaufe des Herbſtes nach Afrika
zurückzukehren.

Auch in den Staaten des Auslandes haben
in vergangener Woche die militäriſchen Uebungen
faſt allenthalben ihr Ende erreicht, ſo in Ruß-
land, Ungarn und in Frankreich. Jn Rußland
ſind die Dinge allem Anſchein nach nicht ſo
günſtig verlaufen, wie man erwartet hatte, denn
es wird ein ganz auffälliges Schweigen beob-
achtet. Wahrſcheinlich hat wieder einmal zu
viel auf dem Papier geſtanden. Jn Ungarn
und in Frankreich hat man mit gutem Erfolge
das rauchloſe Pulver in großem Umfange zur
Anwendung gebracht; der neuen Munition
werden in Frankreich wohl die bekannten rothen
Hoſen zum Opfer fallen, die weithin leuchten
und ein gutes Ziel für die feindlichen Schützen
abgeben. Die Schlußparade bei den großen
Manövern hat der Präſident Carnot ſelbſt ab
genommen. Einzelne franzöſiſche Generale, an
der Spitze der frühere Kriegsminiſter Ferron,
haben es nicht unterlaſſen können, in hoch-
trabenden und überſchwenglichen Worten bei
Tiſche Rußland und die ruſſiſche Armee, die
allen Coalitionen das geht auf den Friedens-
bund gewachſen ſei. Wir können das billig
bis zum Ernſtfalle unerörtert laſſen.

Eine kleine Revolution, deren Erfolg
aber ſchnell wieder beſeitigt wurde, hat aus An
laß von Verfaſſungsſtreitigkeiten in dem Schweizer
Canton Teſſin ſtattgefunden. Die liberale
Partei ſtürzte die etwas ſehr willkürliche konſer
vative Regierung, aber der Bundesrathskommiſſar
Oberſt Künzli aus Bern, der mit einigen
Bataillonen Jnfanterie in Teſſin einrückte, be-
ſeitigte ſchnell die liberale Regierung wieder.
Aeußerlich herrſcht in dem Canton jetzt Ruhe,
aber die Dinge ſtehen immer noch mißlich, denn
die Erbitterung der Parteien iſt im Wachſen be
griffen, und bei dem leidenſchaftlichen Charakter
der ganz italieniſchen Teſſiner Bevölkerung iſt
leicht vorauszuſehen, daß die Zerwürfniſſe von
Neuem beginnen werden, wenn die Jnterventions-
truppen den Rücken kehren. Vorläufig findet
nun Anfang October die von den Liberalen ge-
forderte Abſtimmung über eine Verfaſſungs-
reviſion ſtatt.

Ein Miniſterwechſel hat in Rom ſtatt-
gefunden, wo der bisherige Finanzminiſter wegen
gar zu öffentlicher Begünſtigung von gegen
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Oeſterreich gerichteten Kundgebungen ſeinen Platz
hat räumen müſſen.

Eine völlige Neubildung des Mini-
ſteriums iſt in Liſſabon erfolgt unter dem
Drucke von Volkskundgebungen gegen den
Kolonialvertrag mit England. Dieſe unglück-
liche Angelegenheit hat der Liſſaboner Regierung
bekanntlich ſchon Verlegenheiten über Verlegen-
heiten bereitet, die gar nicht enden wollen. Die
engliſche Regierung hat auch die mißliche Lage
erkannt, in welcher die ganze Monarchie in
Portugal durch dieſe Streitfrage gekommen iſt
und deshalb einige Zugeſtändniſſe gemacht. Mit
denſelben wird die neue Regierung den Vertrag
wohl in den Kammern durchſetzen.

Der erbitterte Arbeiterſtreik in Sout-
hampton in England iſt durch einen Ausgleich
zwiſchen beiden Parteien beendet. Alle Streikenden
haben ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. Jn
den auſtraliſchen Häfen wird zwiſchen den
Verwaltungen und Arbeitern jetzt ernſtlich über
die Beilegung des nun ſchon wochenlang an-
dauernden Streiks verhandelt, und es wird auch
wohl dort zu dem wünſchenswerthen Frieden
kommen.

Jn den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika beſchäftigt man ſich immer noch mit den
ſehr komplizierten Einzelheiten der neuen Zoll-
maßregeln. Daß dieſelben Geſetzeskraft er-
halten, iſt zweifellos, doch iſt noch nicht genau
zu erkennen, wann dieſelben in vollem Umfange
in Kraft treten. Jnzwiſchen verſtärkt ſich die
Rückwirkung der in Ausſicht ſtehenden Chikanen
auf die deutſche Jnduſtrie von Tage zu Tage.
So haben in Wien mit einem Schlage 10000
Arbeiter der Perlmutter Knopf Jnduſtrie ihr
Brod verloren. Ganze große Maſſen von
Exportartikeln nach Amerika werden in Zukunft
völlig von der Ausfuhr dorthin ausgeſchloſſen.
Jn Deutſchland wird der Nachtheil am ſtärkſten
in der thüringiſchen Jnduſtrie empfunden werden.

Politiſche Tagesfragen.
Der Reichsanzeiger bringt folgende

Note
„Engliſche Blätter verbreiten die Nachricht, daß die

Häuptlinge von Krepi eine Deputation an den engliſchen
Gouverneur in Akra (an der Goldküſte, in der Nähe von
DeutſchTogo) geſandt hätten, um gegen die Ab
tretung ihres Landes an Deutſchland zu
proteſtiren. Die Einwohner hätten ſich der Be
ſetzung dieſes Gebietes durch die Deutſchen
widerſetzt, ſo daß die Letzteren gezwungen geweſen
wären, ſich mit mehreren Verwundeten zurück-
zuziehen. Jn Berliner amtlichen Kreiſen iſt hiervon
nichts bekannt.“

Jn den Kreiſen der rheiniſch
weſtfäliſchen Großinduſtrie dauert der
ſchon mehrfach offen hervorgetretene Unmuth
über die kaiſerliche Socialpolitik fort.
Die Köln. Ztg. bringt folgende Zeilen, die
freilich beſſer nicht geſchrieben wären, denn ſie
bedeuten gerade das Gegentheil von dem allge-
meinen Zuſammenſtehen des deutſchen Bürger-
thums, zu welchem der Kaiſer wiederholt auf-
gefordert hat:

„Man hat den ſocialpolitiſchen Eifer des deutſchen
Bürgerthums dadurch geradezu gelähmt, daß man den
Eindruck aufkommen ließ, als ſuchten Regierung und Ver-
waltung dem Arbeiter begreiflich zu machen, daß ihm von
Berlin alles Gute und Angenehme, von den Arbeitgebern
dagegen alles Läſtige und Unbequeme komme. Derartige
Eindrücke find nicht gerade geeignet, eine opfermuthige
ſocialpolitiſche Stimmung hervorzurufen. Nun hilft aber
alles Gerede derjenigen, welche mit löblichem Eifer auf
Koſten anderer Leute großmüthig und menſchenfreundlich
ſein möchten, doch nicht über die Thatſache hinweg, daß Geſetze,
welche nicht im Bereiche der ſocialpolitiſchen Dekorations-
malerei verbleiben ſollen, der freudigen Mitwirkung jener
Kreiſe bedürfen, denen dieſelben Koſten und Laſten aufer-
legen. Wer ſocialpolitiſch erfolgreich wirken will, der ſorge
vor Allem dafür, daß das vielfach erſchütterte Vertrauen
zwiſchen Bürgerſchaft und Regierung wiederhergeſtellt werde.
Es gilt die Autorität der Arbeitgeber feſtzuſtellen, und die
wachſende Begehrlichkeit der Maſſen in ihre Schranken zurück
zuweiſen.“

Zu dieſen Zeilen muß man wirklich den Kopf
ſchütteln! Das iſt eine ſo dreiſte Entſtellung der
Gedanken des Kaiſers, denn von dieſem rührt
doch die neue Politik der Regierung her, ja
geradezu Fälſchung der Thatſachen, daß man
nicht weiß, was man ſagen ſoll. So mag das
rheiniſche Blatt nur weiter ſchreiben, dann wird
es bald die ärgſten ſocialiſtiſchen Zeitungen in
den Hintergrund ſtellen. Was die Köln. Ztg.
und ihre Hintermänner wollen, iſt nicht Friede,
ſondern Kampf, und ſie ſollten gerade bedenken,
daß es in Rheinland und Weſtfalen nie dahin

gekommen wäre, wo die Dinge heute ſind, wenn
früher die Arbeiter anders behandelt wären.
Seht nicht immer den Splitter in anderen
Augen, ſondern denkt an den Balken im eigenen
Auge! Die Köln. Ztg. iſt eines der größten
nationalliberalen Blätter. Der nationalliberale
Abg. Oechelhäuſer hat aber neulich erklärt:
„Die Angriffe einzelner, ſonſt befreundeter
Blätter, gegen den „neuen Kurs“ drücken die
Anſichten der großen Mehrheit unſerer Partei
nicht aus.“

Die württembergiſchen Militär-
Verhältniſſe ſind in letzter Zeit Gegenſtand
der Erörterung in vielen deutſchen Zeitungen
geweſen. Der württembergiſche Staats Anzeiger
bringt im Hinblick hierauf jetzt eine Erklärung,
in welcher geſagt,wird, es könne von der württem-
bergiſchen Regierung nicht verlangt werden, daß
ſie auf alle unwahren Behauptungen antworte;
heute ſei aber Folgendes zu konſtatieren: Es
ſei unwahr, daß vom Kriegsminiſter von
Steinheil ein Entlaſſungsgeſuch geſtellt
und daß daſſelbe abgelehnt worden ſei, ſowie
daß bezüglich der Ernennung eines Nach-
folgers für den kommandierenden
General irgend welche Entſcheidung ge-
troffen wäre endlich, daß die Akten betreffend
eine ehrengerichtliche Unterſuchung
gegen verſchiedene Officiere in Verluſt ge-
rathen ſeien.“

(5) Die Londoner Zeitungen, welche die
lügenhaften Berichte über den Sklavenhandel
im deutſchen oſt afrikaniſchen Schutz-
gebiet verbreitet hatten, erhalten jetzt eine Zu-
rechtweiſung durch den „Standard,“ das
Leibblatt des Miniſterpräſidenten Lord Salisbury.
Das genannte Organ erklärt, daß die Ausführ-
ungen der deutſchen Reichsregierung über dieſe
Sache völlig befriedigende ſeien, und beklagt die
Haltung der Londoner Skandalblätter „Times“
und Genoſſen, welche voreilig ein unbeglaubigtes
Gerücht zum Gegenſtande beleidigender Angriffe
auf eine befreundete Regierung gemacht hätten.
Es iſt erfreulich, daß ſo die Unverſchämtheiten,
welche dieſe Zeitungen ſich erlaubten, wieder gut
gemacht ſind. Hoffentlich zieht bei den betreffen-
den Zeitungen und ihren Hintermännern in Zu-
kunft etwas mehr Beſcheidenheit ein.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 22. Sept. Die Kaiſermanöver
in Schleſien haben am Sonnabend ihr Ende
erreicht. An dieſem Tage befehligte der Kaiſer
perſönlich das 5. und 6. Armeekorps im Kampfe
gegen einen markierten Feind, welcher vom Ge-
nerallieutenant von Wittich geführt wurde. Das
Manöver bewies in glänzender Weiſe die Feld-
tüchtigkeit des Heeres. Darauf fand Parade-
marſch beider Armeekorps vor den Kaiſern
Franz Joſeph und Wilhelm, dem Könige Albert
von Sachſen und dem Gefolge der Majeſtäten
ſtatt. Der Kaiſer führte das erſte Küraſſier
regiment, deſſen Uniform er trug, perſönlich
vorüber. Nach der Kritik dankte der Kaiſer
Wilhelm dem öſterreichiſchen Kaiſer und dem
Könige von Sachſen dafür, daß ſie ihn und
die preußiſche Armee durch ihre Gegenwart
bei den ſchleſiſchen Manövern geehrt hätten und
für das günſtige Urtheil, welches ſie in dieſen
Tagen über die Leiſtungen ſeines Heeres ge-
fällt hätten. Beide ſeien ja treue Freunde
der Armee, in deren Namen er für die
erwieſene Ehre danke. Wir Jüngeren, ſagte der
Kaiſer im wärmſten Tone, können noch viel von
den ergrauten Kriegern lernen. Wir ſind uns
wohl bewußt, daß wir bei unleugbarer Ent-
wicklung guter Eigenſchaften noch manche Fehler
machen, aber wir ſind ſtolz, daß ſo bewährte
Kenner es ausſprechen, daß die Armee nicht

ſchlechter geworden iſt ſeit dem Heimgange Kaiſer
Wilhelms.“ Hierauf brachte der Kaiſer ein

donnernd aufgenommenes Hoch auf die verbün-
deten Monarchen aus. Kaiſer Franz Joſef
dankte, zugleich im Namen des Königs von
Sachſen, wobei er erkärte, er ſei ſtolz einen
Bundesgenoſſen zu haben, der über ſolche Truppen
verfüge. Darauf fuhren die drei Fürſten nach
Liegnitz, wo ſie von den Spitzen der Behörden
empfangen und von den in den Straßen ver-
ſammelten Menſchenmaſſen jubelnd begrüßt
wurden. Jn den Straßen bildeten Vereine, Ge
werke und Schulen Spalier. Jn den beiden
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erſten Wagen fuhren die beiden Kaiſer, im
zweiten der König von Sachſen. Nach einer
Abſchiedstafel im Schloſſe begaben ſich die drei
Monarchen zum Bahnhof, von wo nach herzlicher
Verabſchiedung zuerſt der öſterreichiſche Kaiſer
abreiſte, fünf Minuten ſpäter foigte der König
von Sachſen, zum Schluß der deutſche Kaiſer.
Kaiſer Franz Joſef verabſchiedete ſich beſonders
herzlich vom Reichskanzler von Caprivi, der auch
vom Publikum lebhaft begrüßt wurde.

Des Kaiſers Beſuch beim Grafen
Moltke. Unſer Kaiſer traf am Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr zum Beſuche des greiſen Feld
marſchalls auf deſſen Landſitz Creiſau bei Schweid
nitz aus Liegnitz ein und wurde in der zum
Empfange errichteten Halle von dem General-
feldmarſchall und deſſen Neffen, dem Major
v. Moltke, empfangen die Fahrt zum Schloſſe
wurde in einem leichten Parkwagen zurückgelegt.
Hier wurde der Kaiſer an der Freitreppe von
Frau Major von Moltke empfangen, welcher der
Monarch die Hand küßte. Nach kurzem Aufent
halte im Schloſſe machten der Kaiſer und Graf
Moltke eine gemeinſame Spazierfahrt, nach welcher
in Creiſau größere Tafel ſtattfand. Graf Moltke
daukte bei derſelben für die ihm widerfahrene
Ehre und brachte die Geſundheit ſeines hohen
Gaſtes aus. Der Kaiſer drückte dem Feld
marſchall zum Danke gerührt die Hand. Abends
7 Uhr reiſte der Kaiſer von Creiſau nach Bunz-
lau, um der Einladung des Grafen Solms zu
einer Jagd auf der Herrſchaft Klitſchdorf zu
entſprechen. Um 9 Uhr erfolgte die Ankunft in
Bunzlau, wo Se. Majeſtät von dem Grafen
Solms empfangen wurde. Jm vierſpännigen
Wagen durchfuhr der Kaiſer die glänzend er
leuchtete Stadt. Montag Abend begiebt ſich
der Kaiſer zu einer mehrtägigen Jagd nach
Theerbude in Oſtpreußen und von da am 30.
September direct nach Wien, um an den Hoch-
wildjagden in Steiermark theilzunehmen.

Der Reichskanzler von Caprivi iſt am
Sonnabend Abend von den Kaiſer-Manövern in
Schleſien wieder in Berlin angekommen. Kaiſer
Franz Joſeph hat demſelben das Großkreuz des
Stephansordens in Brillanten verliehen.

Dr. Peters iſt am Sonnabend Abend
mit den Mitgliedern ſeiner Expedition in Han
nover eingetroffen und dort von dem Ober-
präſidenten von Bennigſen und anderen Herren
empfangen. Dr. Peters berichtete ausführlich
über ſeine Reiſe. Am Sonntag fand ihm zu
Ehren ein Feſtmahl ſtatt.

Bern, 22. Sept. Der Bundeskommiſſar
Oberſt Künzli wird bis Anfang October im
Canton Teſſin die Leitung der Regierungs-
geſchäfte behalten. Um angeſichts der bevor-
ſtehenden Wahlen Unruhen zu verhindern, werden
die Jnterventionstruppen im Canton noch ver-
ſtärkt werden. Dem Oberſt Künzli werden vier
Regimenter Jnfanterie, ein Regiment Kavallerie
und mehrere Batterien zur Verfügung geſtellt
werden.

Wien, 22. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt
von den Manövern in Schleſien am Sonntag
zurückgekehrt. Jn Wien iſt plötzlich eine er-
hebliche Steigerung der Fleiſchpreiſe eingetreten.

Wien, 22. Sept. Das „Fremdenblatt“ ſagt
in einer Beſprechung der Kaiſerbegegnung
von Rohnſtock, die angeſichts eines ſtattlichen
Theiles der deutſchen Armee von den beiden
Monarchen ausgeſprochene Bekräftigung treuer
Waffenbrüderſchaft habe eine außerordentlich
friedliche Bedeutung. Die hohe Auszeichnung,
welche Kaiſer Franz Joſef dem Reichskanzler
von Caprivt verliehen, werde in Deutſchland
gewiß als Beweis dafür betrachtet werden,
welches Vertrauen der Herrſcher Oeſterreich-
Ungarns dem Nachfolger Fürſt Bismarcks ent
gegenbringe.

London, 22. Sept. Die Verhandlungen
zur Beilegung des Streiks in den auſtraliſchen
Häfen dauern fort, doch ſind keine weiteren
Tumulte mehr vorgekommen. Der Eiſenbahn-
verkehr leidet vielfach unter dem Mangel an
Kohlen. Der Streik der Wollarbeiter iſt von
dem Streikkomitee in Melbourne gemißbilligt
worden.

Liſſabon, 22. Sept. Der Zuſtand des
Königs Karl iſt wieder weniger gut.
Die Miniſterkriſis iſt unter dieſen Verhältniſſen
vertagt worden.
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Anzeigen.
De Gemeinde Röglitz beabſichtigt das Waſſer

abſchöpfen und Schlemmen eines ca.
Hektar großen Teiches an den Mindeſtfordernden
zu vergeben, und iſt Bietungstermin

Mittwoch, den 1. October er.
Mittags 1 Uhr

im Gaſthaus Röglitz anberaumt, wozu Unter
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Röglitz, den 18. September 1890.

Der Gemeinde-Vorsteher.
Raßtſch.

60 Stück freihändig fahrbare Rover in
eleganteſter und haltbarſter Ausführung, offerire
ſehr billig vom Lager. Desgl. ſtarke Drei-
räder und eine Anzahl Bieyeles. Fachgemäße
Reparaturen und Umanderungen von Fahr-
rädern. Jnvalid.-Dreiräder. Louis Krauſe
Fahrradfabrik, Leipzig-Gohlis, Halleſche Str. 133.

Max Kretzer's
neuester, sensatione IIer Roman

„Der Millionenhauer“
erscheint nächstes Vierteljahr im

General Anzeiger
kür

Halle und den SaalKreis.
Fiuzige täglich, also auch Sonntags

erscheinende in Halle a, S.
Post- Abonnement pro Quartal III.
25 (exel. Bestellgebühr).

Tendenz absolut unparteiisch.,

Dankſagung.
An meinem linken Fuße hatte ſich Knochenfraß

gebildet, welcher ſeit langer Zeit beſtand und mir
wegen der furchtbaren Schmerzen nicht erlaubte,
das Bein zum Gehen zu benutzen. Jch hatte 11
Aerzte zu Rath gezogen, aber einer ſagte mir wie
der andere, der Fuß ſei nicht zu retten, ſondern
müſſe abgenommen werden. Da ich nun Kauf-
mann bin und ohne geſunde Beine meinem Ge
ſchäfte nicht vorſtehen kann, wandte ich mich in
meiner ſchrecklichen Noth an den homöopathiſchen
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Bremen.
Dieſer ſagte mir ſofort, mein Bein könne gerettet
werden, und nachdem ich die Medicamente, welche
er mir gab, wenige Tage eingenommen hatte,
wurde es beſſer und war nach 8 Wochen völlig
geheilt. Nachdem ich jetzt bereits Jahre ganz
geſund bin, ſage ich noch nachträglich meinen herz
lichſten Dank. Claus Meden, Bremen.
W leiht einem tüchtigen, ſoliden Hander werker zum Ankauf eines Hauſes in
Merſeburg 3000 Mark auf ſichere Hypothek
Edeldenkende Leute von Vermögen erhalten nähere
Auskunft in der Kreisblatt- Expedition.

Sonntag, den 21. d. Mts., Nachmittags, iſt
im Gaſthofe zu Kötzſchen ein weißer Hund ab
handen gekommen. Er iſt ein halbjähriger
Foxterrier, am linken Auge und Ohr ſowie am
Schwanz braun gezeichnet, und hört auf den
Namen „Lump.“ Gegen gute Belohnung iſt er
abzugeben bei Profeſſor Witte.

m Verloren.
Sonntag Abend iſt eine goldene Haarnadel

mit Granatenkuppe auf dem Wege aus der Unter
altenburg, Seffner, Halleſche Straße, Bahnhof
und Lauchſtedterſtraße verloren worden. Gegen
gute Belohnung abzugeben.

Lauchſtedter- Straße 5 f.
Auf der Landſtraße vom HospitalVerloren. nach Dürrenberg iſt ein

weicher leichter Filzhut verloren gegangen. Gegen
gute Belohnung in der Kreisbl.-Exped. abzugeben.

Ein junges Nind, ca. 11 Ctr.
ſchwer, ſteht zu verkaufen in

Schleberoda Nr 24.

mm AufrufDie Erörterungen, welche jüngſt in der Preſſe über die evangeliſche und katholiſche Miſſion in
Oſtafrika ſtattgefunden, haben wieder das Intereſſe weiterer Kreiſe auf dieſes große Werk gelenkt. Es
kann nicht unſere Aufgabe ſein, auf dieſe Erörterungen hier einzugehen, das aber muß geſagt werden,
daß die Zeiträge der evangeliſchen Kirche in Dentſchland zurückſtehen gegen die anderer
Länder, vor allen Englands. Und doch wird das ganze Miſſionswerk nur durch Gaben freiwilliger
Liebe unterhalten, und es muß ſtill ſtehen, wenn die heimiſche Miſſionsgemeinde ihre Hand zurückzieht.

Hier in Merſeburg haben wir nun ſeit 40 Jahren einen Miſſtons Hilfsverein für die
Süd-Afrikaniſche Miſſtonsgeſeſſſchaft in Berlin. Dieſe faſt 70 Jahre alte Miſſionsgeſellſchaft
wird jetzt von allen Seiten gedrängt, die Arbeit in Oſt- Afrika zu übernehmen. Die Verhandlungen
haben bisher nicht zu dem gewünſchten Reſultat geführt. Es iſt aber auch die Uebernahme eines
ſolchen neuen Gebietes ein Entſchluß, von deſſen Tragweite ſich nur wenige eine deutliche Vorſtellung
machen. Muß doch zunächſt für das alte geſorgt werden. Und was haben wir dazu
erhalten? Jn Süd Afrika hat die Geſellſchaft in 6 Superintendentur Kreiſen 47 Miſſionsſtationen,
83 Außenſtationen, 57 ordienierte Miſſionare, 93 beſoldete, 323 unbeſoldete Mitarbeiter aus den
Farbigen, über 20000 getaufte Chriſten und 3 500 Schulkinder. Jn China, einem vor 8 Jahren
von Barmen übernommenen Gebiet 6 Miſſionare und 28 Nationalhelfer. Dazu kommt der Apparat,
der in der Heimath nöthig iſt, um ein ſolches Werk zu unterhalten: Das Miſſionshaus mit 30 Zög-
lingen, dem Director, 2 Jnſpectoren und dem ſonſtigen Perſonal. Wollen wir dieſes Werk im Stiche
laſſen Wollen wir nicht durch ein Schärflein, das wir der Miſſion jährlich verſprechen, derſelben in
etwas wenigſtens die Hände ſtärken zu dem ſchweren Werk?

Der unterzeichnete Synodal- Vorſtand läßt hierdurch die Bitte an alle evangeliſchen
Chriſten unſerer Stadt ergehen, ihre Weiträge in die in den nächſten Tagen herumgehende
Liſte einzuzeichnen.

Merſeburg, den 21. September 1890.

Der Vorſtand der Kreis-Synode Merſeburg.
Teuchert. Kops. Schwengler. Zehender.

rei williser Gute Verkauf.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beabſichtige ich mein in LeissIimng, Riederaue Nr. 82 be-
legenes Gut, beſtehend aus

1) Wohnhaus mit Scheune, Stallungen und 1 Morgen Holz;
2) 32/, Morgen Holzung (Flur Leißling);
3) 15 Morgen Ackerland (Flur Leißling, Schönburg und Poſſenhain) nebſt vollſtändiger

Ernte, lebenden u. todten inventar, als: 2 Stück Rindvieh, 3 Zuchtſchweine, Maſchinen,
Wagen u. ſ. w. im Ganzen oder Einzeln zu verkaufen und habe hierzu einen öffentlichen
Verſteigerungstermin auf

Donnerſtag, den 25. September 1890, Mittags 1 Uhr
im Rauch'ſchen Gasthofe zu Leiss ling angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber höfl. einlade.

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vorher im Büreau der unterzeichneten Bevollmächtigten
eingeſehen werden, auch werden daſelbſt Gebote angenommen.

Wilh. Zimmermann, Göcke G Franke, Weißenfels a/ S.,Beſitzer. Friedricheplatz 8, als Bevollmächtigte.
irdS Allen Damen uerrar e gfe

angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,

e billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
W der Gegenwart geltende

Deutſche Frauen- Zeitung
wöchentlich 3 Nummern, verbunden mit

e 7 JZJluſtrirter Moden- Zeitung
W monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr
W viel Handarbeiten, hübſche Monogramme e
W ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik

uellwaſſer
fürs deutſche Haus.

Gediegene illuftrierte Wochenſchrift
B5 beilage und ein Bogen Kochbuchausgahe im für Unterhaltung und Pelehrung.
W Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein 1 Mt. 50 Pfu. vierteljährlich.

vorzügliches Muſtkalbum u. Kochbuch gratis in Wochen Nummern oder Monatéeheften
erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge (erſtere Ausgabe auch durch die Poſt).
liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt- Probe- Nummer frei durch die
ämtern, Briefträgern c. Verlagsbandlung

u

S Bereits gegen 30000 Abonnenten Georg Wiegand in Leipzig.

Cyper (Kupfer) Vitriol

zum Weizen kälken

Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Pachmanm, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem in V

in der Drogen u. Farbenhandlung von Nähmaschinen, GO Waschmaschinen, SBurgstrass e 1I6G. J orohinon, S SDroehrollen Ss u. Waſſerleitungs Mehlsiebmaschinen S
für Bäckereien.

Lehrunterricht und Zuſchneiden

e gratis!
Gelestav Engel,

Mech aniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt! Eine freundliche Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3. aus 1 Stube, 3 Kammern und ſonſtigem Zube-

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei hör beſtehend, mit Waſſerleitung, iſt an ruhige
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

1891 zu beziehen. Heinrich Schultze.

führt nach wie vor billig und ſolide unter
Garantie aus hstav Engel,

Weiße Mauer 3.
Empfehle ferner RAsenSsPrenger, keiner

Reparatur unterworfen, pro Stück 6,00 Mk.
unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit. Sprengfläche
8 mm Durchmeſſer.

Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event.

Eine Aufwartung zum ſofortigen Antritt wird
geſucht. Oberaltenburg 27, part.

Ein möbliertes Zimmer zu vermiethen. Ein Bäckergeſelle, Ofen arbeiter wird
Schmaleſtraße 27. geſucht. Zu erfragen in der Kreisbl.- Expedition.



egen- Mäntel jn grosser Auswahl
empfiehlt Vranze Kiesslinmg, Markt 8.
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an die ehemaligen

Füſiliere des 67. Jnfanterie- Regiments u. 7. Küraſſiere
ſowie deren Angehörige.

Die zur Sedanfeier verſammelte Bürgerſchaft von Quedlinburg hat beſchloſſen, in ihrer Stadt
zur Erinnerung an die glorreichen Thaten und Errungenſchaften des Krieges im Jahre 1870 und
1871 und zum dauernden Andenken an die in dieſem Kampfe gebliebenen Söhne der Stadt und
Soldaten des damals hier in Garniſon liegenden Füſilier bataillons des 67.
Jnfanterie- Regiments und der dritten und vierten Schwadron des 7. Küraſſier-
Regiments ein Siegesdenkmal zu errichten.

Dabei iſt ins Auge gefaßt, das ſiegende deutſche Volk in der Figur eines im Todesritt von
Mars-ſa-Four daherſprengenden Küraſſters in Erz zur Darſtellung zu bringen.

Wir bitten deshalb alle ehemaligen Füſiliere und Küraſſiere jener Regimenter und deren Ange
hörige, uns in unſerem patriotiſchen Unrernehmen mit Rath und That zu unterſtützen, handelt es
ſich doch um die Verewigung ihrer auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden und gleichzeitig
um die künſtleriſche Verherrlichung einer der glänzendſten Ruhmesthaten der deutſchen Armee: des
Todtesrittes von Mars-laTour.

Beiträge nimmt die Kreisblatt- Expedition in Merſeburg und Herr Stadtrath Brinkmann zu
Quedlinburg entgegen.

Quedlinburg, den 4. September 1890.

Der Siegesdenkmals-Verein.
Dr. Brecht, Oberbürgermeiſter,
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als Vorſitzender.
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Auszug aus unserem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,
P Geradehaltern,

Braut C
NMädchen-C'OFSEIS,

Kinder -C'OFSOSS,
Reform-COFSOES,
Normal-COFSEES,

bieten stets das Meneste u. Prac-
tischste in Fröseter Auswahl,
von 42 cm bis 90 em. zu aller-
billigst Preisen am PIatze.

Bei brieflichen Bestellungen ist mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willigst.

Dwil PIöhn G.
Merseburg.
Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbar vortheilhaſt
Halliſche Zeitung (Courier)

für das IV. Vierteljahr 1890.
Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz.

Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge-
bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden
und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung
bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer-

und als einzig dastebhend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Mode-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil-
ungen, redigiert von Oec.-Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftlichen Central:
Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

BeiBedarfv. C.Hallische Zeitung o Fieiſonwerden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk. c e
Brüder Oettin ger in T ixvx a. D.
Wiener Rauchutensilien-Fabriks-Depot. Stets d.für Auswärts von allen Kaiſ. Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum

Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.
Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-

fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtliche Jnſerate der
Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell

ung ab bis zum 30. September die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne-
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Prima Zeeländer

Saat-Roggen
babe abzugeben

Ed. Klauss, Merſeburg.
Ein Logis von 4 Stuben, 5 Kammern und

Zubehör Waſſerleitung zu vermiethen und
1. Januar oder 1. April k. Js. zu beziehen.

Lindenſtraße 7 part.

Reiſe süsse ungarische

WV einen5 Kilo Mk. 2.30 franco sammt Korb vor-
züglich verpackt. Feinster heller
Tafelhonig in Blechdosen à 5 Rilos
franco Mk. 5.50 gegen Postnachnahme.
Anton Tohr, Weinbergbesitzer

Werschetz (Ungarn).
Fein möblierte Wohnung zu vermiethen

und ſofort zu beziehen Markt 30.

Neueste. BilligsteBedien. Nurt. Wiederverkäufer

Echte Frankfurter Würsetchen,
Fliessend ſetten geräucherten Rhein-Lachs,

Hochfeinen Astrachaner und Elbeaviar,
Neue Lüneburger Neunaugen,

Neue ital, Prünellen.
C. L. Zimmermann.

De rzli ch en Dank!
Zurück vom Grabe meines guten lieben Mannes,

unſeres theueren Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders

und Schwagers des Lehrers Paul Weber,
drängt es uns, dem Herrn Paſtor Wienbeck für
ſo troſtreiche Worte am Grabe, ſeinen Herren
Collegen für deren Geleit, der lieben Schuljugend
für das ſchöne Ruhekiſſen und bewieſene Liebe,
endlich auch Allen Denen noch die ſeinen Sarg
mit Kränzen ſchmückten und zur ewigen Ruhe
geleiteten, aus vollem Herzen unſern innigſten
Dank hiermit zu ſagen. Dieſe Beweiſe der Liebe
werden nie vergeſſen.

Biſchdorf, Hirſchfeld, Mehderitzſch.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Redaction, Schnellpreſſendrrck u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſevurg, (Altenburger Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Beilage.
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Merſeburg, den 22. September 1890.
8 Provinzialſynod-. Für die im October

zu Merſeburg tagende Sächſiſche Provinzial
Synode ſind durch beſondere Königliche Ernenn
ung folgende 20 Perſonen beſtimmt worden von
Wolff, Oberpräſident in Magdeburg. Dr.
Hartmann, Hof Apotheker in Magdeburg.
v. Dieſt, RegierungsPräſident in Merſeburg.
Jahr, Superintendent in Artern. Dr. Todt,
Geh. Regierungs und Provinzial Schulrath in
Magdeburg. Graf vom Hagen, Kammerherr
auf Möckern. Graf v. d. Schulenburg-
Angern, Landrath a. D. auf Angern.
D. Köſtlin, Konſiſtorialrath und Profeſſor
der Theologie in Halle a. S. Dr. di
Director der Frankeſchen Stiftungen in Halle
a. S. Eckolt, Seminar Director in
Oſterburg. Dr. Eiſelen, Pfarrer in Alten-
weddingen. Dr. Renner, Konſiſtorial-Rath
und Superintendent in Wernigerode.
Schmieder, Landgerichts- Präſident in Torgau.

Hecker, Ober-StaatsAnwalt in Naumburg
a. S. Dr. Schrader, Geh. Ober Regierungs
Rath und Univerſitäts-Kurator in Halle a. S.

Otto Graf zu StolbergWernigerode, re-
gierender Graf, Oberſt-Kämmerer zu Wernigerode.

Petrenz, LandgerichtsPräſident, StiftsHaupt-
mann von Heiligengrabe in Magdeburg. von
Brauchitſch, RegierungsPräſident in Erfurt.
Beſſer, Superintendent in Ermsleben. Felgen
träger, Superintendent in Voigtſtedt.

8 Preiſe vom 10. r Bundes-
ſchießen in Berlin. Nach der erſt vor
Kurzem in ihrer Aufſtellung ganz vollendeten
officiellen PreisLiſte über das 10. deutſche
Bundesſchießen in Berlin ſielen auf die an dem
ſelben betheiligten Mitglieder der hieſtgen Bürger
ScheibenSchützenGilde folgende Preiſe: Feldfeſtſcheibe Deutſchland 2 Preſſe (zu 12, bezw.

10 M.), Feldfeſtſcheibe Berlin 1 Preis (zu 10 M.)
Standfeſtſcheibe Leipzig 1 Preis (zu 10 M.),
Standfeſtſcheibe München 1 Preis (zu 12 M.),
laufende Wildſcheibe 1 Preis (zu 10 M.)
und FeldMeiſterſcheibe 1 Preis (zu 10 M.)

Aus dieſer Mittheilung dürfte nun
wohl auch, wenn ſchon nach längerem
Warten, der wißbegierige Herr Sch. hier (ſiehe
Briefkaſten in der Beilage zu Nr. 137 des

Merſeburger Correſpondent erſehen, daß
hieſige Schützen an dem Preisſchießen in Berlin
ſich thatſächlich betheiligt haben und ſomit die
von der Redaction genannten Blattes ange
nommene Möglichkeit: „Aufgabe der Concurrenz
aus Beſcheidenheit,“ nicht zutreffend war.

s Stiftungsfeſt. Heute begeht in üblicher
Weiſe unſer Waiſenhaus ſein 192. Stiftunggsfeſt,
an welches ſich ein mehrtägiger Singumgangder Waiſenkinder durch die Straßen ſere

Stadt anſchließt. Bekanntlich wurde das hieſige
Waiſenhaus von Chriſtiane, der Wittwe Herzog
Chriſtians J. von SachſenMerſeburg, gegründet
und trägt noch heute den Namen ſeiner Stifterin.Die Stitungs Urkunde datiert vom 9. Juni 1698

die Einweihung des Hauſes fand aber erſt am
27. September 1707 ſtatt, alſo nach mehr als
6 Jahren nach dem Tode der Stifterin, welche
am 20. Mai 1701 zu Delitzſch ſtarb. Daß das
urſprüngliche Haus, welches in neuerer Zeit
durch Um und Anbauten ganz weſentlich ver
ändert worden iſt, im Laufe der Jahre auch
andern Zwecken, als der Waiſenpflege gedient
hat, ſo auch bis vor etwa zwanzig Jahren eineZeit lang als KreisArbeitshaus r wurde,
dürfte den älteren Leſern des „Kreisblatts“ noch
erinnerlich ſein.

8 Jahresfeſt. Am Sonntag hielt der
hieſige Miſſions Hilfsverein ſein diesjähriges
Jahresfeſt, beſtehend in Feſtgottesdienſt und
Nachfeier, ab. Der Feſtgottesdienſt fand Vor
mittags in der mit Guirlanden feſtlich ge
chmückten Stadtkirche ſtatt und wurde noch be
onders durch erhebenden Chorgeſang ſeitens des

Kirchenchors verherrlicht. Die erbauliche Feſt
predigt hielt Herr Miſſions Superintendent
Merensky aus Berlin über Apoſtelgeſch. 16 V. 9.
Die Nachfeier wurde Nachmittags in der
„Funkenburg“ abgehalten. Hier hielt nach gemein

nicht zu einer rechten Miſſionsgemeinde erwachſen
ſeien, zugleich aber auch dem des Dankes, daß
in unſerer Stadt wenigſtens ein Miſſionskreis,
der hoffentlich immer mehr wachſen werde, treu
zur Miſſionsſache ſtehe, Ausdruck gab. Als
zweiter Redner ſprach in feſſelnder Weiſe Herr
Miſſions Superintendent MerenskyBerlin aus
ſeiner reichen Erfahrung auf dem Gebiete der
Miſſionsarbeit (derſelbe war 22 Jahre in Afrika
als Miſſionar thätig) über „die Anfangsarbeiten
eines afrikaniſchen Miſſionars, ſowie über die
eigentliche Arbeit deſſelben,“ wofür ihm allſeitiger
Beifall gezollt wurde. Vor Schluß der Feier
theilte Herr Paſtor Werther noch mit, daß am
2. Octb. er. Herr Miſſionsdirector Wangemann in
Berlin ſein 25jähr. Jubiläum als Miſſionsdirector
feiere, und daß von Miſſionsfreunden beabſichtigt
werde, ihm an dieſem Tage die Mittel zur Er
richtung einer neuen Miſſionsſtation in Afrika
u überreichen. (Beiträge zu dieſer Gabeind auch von hieſigen Miſſions-

freunden erwünſcht, und iſt Herr Paſtor
Werther, ſowieüberhauptdie hieſigen
Herren Geiſtlichen ſehr gern bereit,
ſolche entgegen zu nehmen. Zwiſchen
den Anſprachen und am Schluſſe murden einzelne
Strophen aus Miſſionsliedern gemeinſam ge-
ſungen auch in einer Pauſe eine Sammlung
zum Beſten der Miſſion vorgenommen.

s Waiſengelder. Die Königliche Bezirks-
regierung macht ſoeben die Lehrer ihres Auf-
ſichtsbezirk mit den Ausführungen zu dem
Geſetze über die Fürſorge für die
Waiſen der Lehrer an öffentlichen
Volksſchulen, herausgegeben von dem Kultus
und dem J. bekannt. Die Vor
ſchriften dieſes Geſetzes finden ausſchließlich nur
Anwendung auf Volksſchulen, d. h. den
jenigen öffentlichen Schulen, welche zur Erfüllung
der allgemeinen Schulpflicht dienen, alſo die
nämlichen Schulen, auf welche das Geſetz, be
treffend die Penſionirung der Lehrer und Lehrer
innen an öffentlichen Volksſchulen (vom 6. Juli
1885) ſich bezieht. Die Entſcheidung darüber,
ob und welches Waiſengeld den Waiſen eines
Lehrers zuſteht, erfolgt gemäß des Geſetzes durch
die Schulaufſichtsbehörde, und zwar iſt diejenige
Königliche Regierung zuſtändig, in deren Bezirk
der Lehrer zuletzt angeſtellt geweſen iſt.

S Jetztbeim Reifen der unſere Alleen
ſo ſchön ſchmückenden Kaſtanien, beginnt
wieder ein alter Unfug unſerer Schuljugend,
namentlich mit Steinen nach den Kaſtanienbäume
u werfen, um die ne herunter zu bekommen.Danſenneſſe liegen fauſtgroße Steine aufgethürmt,

mit denen das Bombardement ausgeführt wird.
Nicht nur Blätter und Früchte, ſondern ganze
Zweige werden von den Bäumen dadurch herunter-
geriſſen. Spaziergänger dürfen kaum noch dort
promenieren, da ſie der Gefahr ausgeſetzt ſind,
von den Steinen getroffen zu werden. Alle Be
ſtrebungen derſelben, dem Unweſen der Kinder
zu ſteuern, bleiben erfolglos. Auf Grund des
nd und Forſtpolizeigeſetzes können

inder, die das 12. Lebensjahrerreicht
haben, mit empfindlichen Strafen
belegt werden, während bei ſolchen
unter 12 Jahren die Eltern zur Be-
ſtrafung herangezogen werden. Die
Polizeiverwaltung und die Lehrerſchaft würde ſichdas ſpagierende Publikum zu großem Dank ver

pflichten, wenn ſie dahin wirken möchten, daß
dieſem Unfug im Jntereſſe des Publikums und
der ſchönen Anlagen ein Ende gemacht würde.

S Unarten. Es iſt nicht ſelten, daß Kinder,
Dienſtboten oder auch ſonſtige erwachſene Per
ſonen, wenn ihnen auf der Straße, auf dem
Bärgerſteig c. ein Gefäß zerbricht, die Scherben
dort liegen laſſen und ſich um deren Fortſchaff-
ung nicht weiter kümmern. Wenn nun auch
Kindern die Gefahr, die das Liegenlaſſen von
Scherben hervorruft, in den meiſten Fällen un-
bekannt iſt, ſo dürfte man von erwachſenen Per-
ſonen ſchon erwarten, daß ſie dieſe Gefahr kennen.
Wer Glasſcherben auf der Straße, auf den

Schnellzüge 7 und 8 zwiſchen Eiſenach und
Berlin als Schnellzüge mit 1.-—3. Klaſſe durch
geführt, die Wagen 1.-—-3. Klaſſe gehen von
Caſſel bis Berlin durch. Durch etwas frühere
Abfahrt von Eiſenach und Beſchleunigung des
Zuges 169 wird Ankunft deſſelben in Berlin
bereits um 1183 erreicht. Der Zug 621 ver-
liert die Perſonenbeförderung und verkehrt an
deſſen Stelle ein Perſonenzug (Nr. 7) ab
Eiſenach 320, an Halle 823 und als Gegenzug
ein neuer Zug (Nr. 8) ab Halle 114 an Erfurt
411, wodurch Perſonenbeförderung beim Zuge
520 fortfällt, ab Erfurt 1130, an Eiſenach 125.

Der Zug 183 verkehrt an Sonn und Feſt
tagen bereits vom 1. Mai 1891 ab. Zug
23 erhält in Halle Anſchluß an den Schnellzug
167/167a von Caſſel und fährt deshalb ab Halle
1200 bei gleicher Ankunft in Berlin.

Strecke CorbethaLeipzig. Zug 206
fährt bereits 718 ab Leipzig und hält in Groß
miltitz; ebenſo hält dort der Zug 214. Zug
207 fährt ab Corbetha 818, an Leipzig 90.
Der Zug 520 fährt zur Vermeidung der läſtigen
Ueberholung in Leutzſch erſt 1107 ab Leipzig.

Bezüglich aller übrigen Aenderungen wird auf
den Fahrplan ſelbſt verwieſen.

S Falſche 20-Markſtücke ſollen augen
blicklich in großer Anzahl in Umlauf zu ſetzen
verſucht werden. Die Falſifikate find von etwas
leichterem Gewicht wie die echten Münzen und
fühlen ſich beim Reiben zwiſchen den Fingern
fettig an. Dieſelben ſollen in Böhmen ange
fertigt und von dort nach Preußen einge
ſchmuggelt worden ſein.

s Conſortium. Es hat ſich jetzt unter
Führung des Bankhauſes H. C. Plaut in Leipzig
ein Conſortium gebildet, welches die der Dörſte
witz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrieGe
ſellſchaft gehörigen, in Lützken dorfer Flur
belegenen Braunkohlenfelder erworben hat, bez.
erwerben will, um mit derſelben eine neue Ge
ſellſchaft zu bilden.

Provinz und Umgegend.
Reinsdorf, 16. Sept. Die Zuchtge-

noſſenſchaft Steigra hat am heutigen Tage hier
ſelbſt 54 Stück reinblüthige Zuchtthiere der
Simmenthaler Race zur Vertheilung gebracht.
Dieſe Thiere ſind von einer Commiſſion der
Zuchtgenoſſenſchaft in den oberbadenſchen Zucht
bezirken angekauft worden. Die Commiſſion be
ſtand unter Führung des Genoſſenſchaftsvor
ſtandes Herr von Helldorff Zingſt, aus den
Herren C. LiſchkeLiederſtedt, G. Magdeburg
Albersroda, C. Oertel-Laucha und E. Körner-
Saubach. Der diesjährige Jmport ſoll beſonders
gut ausgefallen ſein, denn nicht nur die Em
pfänger der Thiere, ſondern auch verſchiedene
anweſende Züchter von Simmenthaler Vieh äußer
ten ſich ſehr befriedigend über den faſt aus
ſchließlich aus Muſterexemplaren beſtehenden
Transport. Bei der Sorgfalt, welche auf die
Auswahl der Thiere verwendet worden iſt, können
die gezahlten Preiſe nicht als zu hoch bezeichnet
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werden. Ganz beſonders waren die Beſteller
dadurch befriedigt, daß von der Commiſſion nicht
nur auf ſchöne Figuren und Racenreinheit, ſondern
auch auf vorzügliche Milchzeichen der Thiere
beſonderer Werth gelegt worden war. Durch
dieſen Jmport erreicht das Heerdbuch der Zucht
genoſſenſchaft, einen Beſtand von ca. 600 Stück
reinblütigen Simmenthaler Viehs, ſodaß die Zahl
der im Zuchtbezirk vorhandenen Thiere der
Simmenthaler Race wohl auf 1200 Stück geſchätzt
werden kann.

Naumburg, 20. Sept. Jm Teiche zu
Prießnitz fand man heute Morgen die Leiche der

e

wurde ein gut gekleideter etwa 60jähriger Mann
an, einem Kaſtanienbaumſtumpf in der Hecke
hinter dem Magazin am ſogenannten Soldaten

tiſchen Partei heftig aufeinander geplatzt.

„ſchnitten und alsbald noch an einem H

Dienſtmagd des Oeconomen Becker daſelbſt.
Weißenfels, 20. Sept. Heute Morgen

wege erhängt aufgefunden. Die Perſönlichkeit
iſt noch nicht feſtgeſtellt, dem Vernehmen nach
ſoll es aber ein Hohenmölſener Einwohner ſein,
welcher Botengänge nach hier beſorgte.

Halle, 20. Sept. Der Major im großen
Generalſtabe, Scheffer, abkommandirt nach Metz,
ein Schwiegerſohn des verſtorbenen Kommerzien
rath Riebeck, iſt in den erblichen Adelſtand er
hoben worden. Ein Stationsgehilfe vom hie-
ſigen Bahnhof, welcher im Verdacht ſtand, wieder-
holt Gepäckſtücke beſtohlen zu haben, wurde ver-
haftet und wurden auch eine Menge geſtohlener
Sachen bei ihm vorgefunden,

Torgau, 17. Sept. Kaum ſind die
Waſſer der Hochfluth zurückgegangen, ſo zeigt
ſich neue Gefahr. An Stelle der Waſſersnoth
iſt Feuersnoth getreten. Vorgeſtern brannte in
dem 2 Stunden von hier entfernten Dorfe
Dautzſchen eine große Scheune des Gutsbeſitzers
Walther mit allen Erntevorräthen ab und
heute früh gegen 4 Uhr die des Gutsbeſitzers
Graß in dem Stunden von hier ent-
fernten Dorfe Zwethau. Wie man hört,
dürften ſolche Brände noch öfter zu er-
warten ſein, da das naß gewordene Getreide
und Futter ſich derart erhitzt, daß, wie ein von
der Ueberſchwemmung hart betroffener Gutsbe-
ſitzer feſtgeſtellt hat, das betreffende Getreide
einen Hitzegrad von 75 Grad R. in ſeiner
Scheune hatte. Thatſächlich ſteht feſt, daß die
Leute, welche damit beauftragt ſind, Scheunen
und Feimen zu entleeren, nicht im Stande ſein

ſollen, wegen der großen Hitze dies mit bloßen
Händen bewerkſtelligen zu können. Die Oeff-
nung, welche das Waſſer im Werdauer Damm
geriſſen hat, wird über 50 Fuß tief geſchätzt und
dürfte es fraglich ſein, den Damm auf dieſer
Stelle wieder herſtellen zu können.

Magdeburg, 22. Sept. Jn einigen Ver
ſammlungen, welche Buchdrucker Werner Berlin
in Magdeburg und Vororten abgehalten hat,
ſind die Gegenſätze innerhalb der wo
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Anhänger Bebels und Liebknechts haben dort
einen ſehr ſchweren Stand.

Leipzig, 22. Sept. Geſtern früh hat ſich
in einem hieſigen Gaſthauſe ein ehemaliger 26-

jähriger Student der Medizin aus Krautſand
entleibt. Derſelbe hatte ſich allem Anſcheine
nach zuerſt die Kehle und die Pulsader durch

andtuche

gehängt. Körperliches Leiden ſcheint den Selbſt
mörder in den Tod getrieben zu haben.

J Vermiſch te Nachrichten.
Wie aus St. Johann) gemeldet wird,

hat der Oberbergrath Naſſe durch Anſchlag dort
bekannt gemacht, der Kaiſer nehme an dem be
t klagenswerthen Unglück auf der Grube Maybach
Eſchmerzlichen Antheil.

Trier drückte ebenfalls telegraphiſch ſein Beileid aus.
Biſchof Dr. Korum von

(Gedenkmünzen) zur Erinnerung an
das Ende des Socialiſtengeſetzes verbreiten die
Socialdemokraten in Maſſen. Dieſelben ſind

aus Tombak gefertigt und führen die Jnſchrift:
„Zum Andenken an den Sieg des deutſchen

Proletariats über das Socialiſtengeſetz 1890.“
Die Münzen werden zu 30 Pfennigen das Stück
verkauft.

Großes Eiſenbahnunglück.) Auf
der Reading Eiſenbahn in Nordamerika fand am
Freitag Abend ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Güterzuge und einem Kohlenzuge ſtatt, ſo daß
einige Waggons auf die Schienen geworfen

wurden. Gegen Mitternacht fuhr ein Expreßzug
mit 150 Paſſagieren mit ſolcher Gewalt gegen
die auf den Schienen liegenden Waggons, daß
der ganze Zug von einer Höhe von 20
Fuß in den Schuylkill-Fluß hinab-
ſtürzte. An 30 Menſchen ſind umgekommen.

(Das ſchwere Brandunglüch) in Ber
lin, bei welchem durch Feuersbrunſt in dem

Friedrichſtraße 134 zwei Kinder des
auseigenthümers, Bauunternehmer Fuchs und

zwei Dienſtmädchen erſtickt bezw. verbrannt ſind,
iſt dadurch herbeigeführt, daß ein Dienſtmädchen
bei Licht im Bette geleſen hat, darüber einge
ſchlafen iſt und durch irgend einen Zuſall dann
das Bett in Brand gerathen iſt. Der traurige
Vorfall wird wohl die Folge haben, daß die
Feuerwehr künftig von einem Arzt begleitet wird.
Denn wäre ein ſolcher rechtzeitig zur Stelle ge
weſen, hätten wenigſtens die beiden Kinder ge-
rettet werden können.

(Ein trauriges Unglüch) ereignete ſich
Sonnabend Mittag auf der Schöneberger Brücke
in Berlin. Zwei Pferde eines Wagens ſcheuten
plötzlich und raſten in eine zufällig vorbeikommende
Kinderſchaar hinein. Zwei Knaben wurden ſo
ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Minuten
ſtarben.

(Ein Mord auf offener Straße)
iſt Sonntag Vormittag in Berlin verübt. Der
Schlächtermeiſter und Hauseigenthümer Rohrbeck,
Markgrafenſtraße 85, hatte einem Schloſſer,
der mit ſeiner Mutter in ſeinem Hauſe wohnte,
gekündigt. Der darüber aufgebrachte Menſch
feuerte auf offener Straße zwei Schüſſe auf
Rohrbeck ab einer derſelben verletzte R. ſchwer
im Rücken, ein anderer an der Hand. Der
Attentäter eilte dann in einen Hausflur und erſchoß
ſich dort ſelbſt. Die That hatte gewaltige Aufregung
in dem ganzen Stadtviertel hervorgerufen.
Der Name des Schloſſers iſt Max Göriſch. Nach
anderweitiger Ermittelung litt der Thäter ſchon
ſeit Jahren an Verfolgungswahnſinn, hat ſich auch
früher ſchon einmal im Jrrenhauſe befunden.
Göriſch iſt 30 Jahre alt; in letzter Zeit war er
ſtellungslos und Sorgen und Noth mögen das
frühere Uebel wohl wieder hervorgerufen haben.
Sein Benehmen erſchien ſchon ſeit einigen Tagen
auffällig, doch wurde nicht weiter darauf geachtet.
Die Wunden Rohrbecks ſind ſchwer, doch hofft
man den Verletzten am Leben zu erhalten.

(Der Goldregen.) Eine räthſelhafte
Geſchichte iſt in Eſſen und Umgebung viel be
ſprochen, bis ſie vor wenigen Tagen endlich auf-
geklärt wurde. Auf dem Hofe eines Hauſes in
der dortigen Zimmerſtraße, welches von einem
Dachdeckermeiſter bewohnt wird, fanden die
Kinder des Meiſters ſeit längerer Zeit Kupfer,
Silber- und ſogar Goldmünzen, die von unbe-
kannter und unſichtbarer Hand geworfen ihnen
vor die Füße rollten die Polizei, die von der
höchſt auffallenden Sache in Kenntniß geſetzt
wurde, ſtellte eine Unterſuchung an, konnte aber
nicht entdecken, woher das Geld kam. Auch
ein Beamter hatte Gelegenheit, einige Münzen
aufzuleſen, die eben erſt geworfen ſein
konnten, da ſie ſich noch warm anfühlten.
Man fabelte ſchon von einem Goldregen in der
Zimmerſtraße und das betreffende Haus war
an manchen Tagen von einer neugierigen Menge
umſtellt, welche des Räthſels Löſung vergebens
ſuchte. Dieſer Tage nun brachte das ſiebzehn
jährige Dienſtmädchen des genannten Meiſters

dieſem ein Zehnmarkſtück, welches ſie auf dem
Hofe ſoeben gefunden haben wollte. Der Dienſt-
herr nahm ſofort eine Unterſuchung der Taſchen
des Mädchens vor. Da fanden ſich nun über hun
dert Mark und in dem Koffer des Mädchens
entdeckte man zahlreiche Schmuckſachen. Die
ſofort herbeigeholte Polizei brachte das Mädchen
zu dem Geſtändniß, ihrer Herrſchaft das ſämmt-
liche Geld nach und nach entwendet und den
Goldregen in Scene geſetzt zu haben, um das
geſtohlene Gut wieder zu erſetzen. Bei der ganzen
Geſchichte iſt eigentlich am kurioſeſten, daß die
Herrſchaft von den fortgeſetzten Diebſtählen nicht
das Mindeſte gemerkt hat. Vielleicht kümmert
ſich auch hier die Steuerdeputation genauer um
ſo „glänzende“ Verhältniſſe.

Vom 15. bis 21. Sept. 1890.
Eheſchließungen: der Fabrikarb. Hermann Guſtav

Pauline Minna Heſſe, Neumarkt 11; der Schlofſex AnEmil Fürchtegott Gärtner mit Henriette per Seht

Annenſtr. 5.
Geboren: Dem Maurer C. Berger ein S., Burgſtr.

13; dem Bierverleger K. Rudolph ein S. Preußerſtr. 16;
dem Eiſendreher H. Kops eine T., Clobikauerſtr. 6; dem
Handarb. F. Böhme ein S., Vorwerk 1; dem Former
F. Sorge eine T., rother Brückenrain 1; dem verſtorb.
Handarb. F. Mann eine T., Roſenthal 11; dem Schloſſer
O. Göthe ein S., Friedrichsſtr. 7; dem Handarb. F.
Günther eine T., Krautſtr. Ia dem Zimmermann O.
Weniger ein S., Sirtiberg 7.

Geſtorben: des Maurer L. Springer S. Guſtav
Adolph, 4 J. 2 M., Breiteſtr. 2; des verſtorb. Schuhm.
Meiſter K. Grunemann Wittwe Sophie geb. Schröder,
79 J. 2 M., Markt 20; ein unehel. S., 11 M. des
Handarb. K. Schräpler todtgeb. T, Neumarkt 654; des
Jnvalid H. Ernſt T. Clara, 4 M., Annenſtr. 3.
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Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Hugo Walther, S. des Stations

Diätar's Thomas Franz, S. des Geſchirrführers Gutjahr;
Louis Friedrich, S. des Tiſchlers Grimm. Beerdigt:
d e September die jüngſte T. des Jnvaliden Hermann

ruſt.
Stadt. Getauft: Adelheid Charlotte Erika, T. des

Architect Pfeiffer Elsbeth Marie Gertrud, T. des Ge
ſchäftsführers Neutzſch; Jda Bertha, T. des Handarb.
Pieritz; Martha Emma, T. des Fabrikarb. Röder.
Beerdigt: den 17. Sept. der jüngſte S. des Maurers
Springer; den 18. die Wittwe des Schuhmachermſtrs.
Grunemann, Frau Sophie geb. Schröder der Profeſſor
Dr. Karl Bernhard Heinrich Schwarz in Graz, 66 J. alt.

Gottesackerkirche: Donnerſtag Nachmittag 5
Uhr Gottesdienſt. Kand. min. Herold.

Neumarkt. Getraut: Der Militäranwärter Schulze
mit Frau M. B. geb. Hünſche. Beerdigt: Die
jüngſte T. des Handarb. Schräpler.

Altenburg. Getauft: Pauline Minna Jda eine
unehel. T. Gertrant: Der Schloſſer A. E. F. Gärtner
mit Frau H. P. Gärtner geb. Spohr der Maſchinenge

K. Schützendübel mit Frau M. Schützendübel geb.
eße.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Malmöler s Ct. StadtAnleihe von 18798.

Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 15 Pfg. pro 100 Mk,

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. September Heiter, wolkig, ſtarker kühler
Wind, Nachts kalt, Dunſt, an den Küſten
ſtürmiſch.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Mey's Stoffkragen Manſchetten und Vor
bemdchen, aus ſtarkem pergamentäbnlichen Papier ge
fertigt und mit leinenähnlichen Webſtoff über zogen, ſehen
ganz wie Leinenwäſche aus.

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen da
durch, daß ſie niemals kratzen oder rei'en, wie es ſchlecht
gebügelte Leinenkragen ſtets thun.

Mey“s Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und
bequemes Paſſen trotz außerordentlicher Billig
keit nnerreicht da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſch
lohn leinener Wäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Diffe
renzen mit der Wäſcherin, als auch den Aerger der Haus
fran über die beim Waſchen oder Plätten ver orbene

e freey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praklifür Knaben jeden Alters. gen bej vratiſqh
Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemſte,

weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt.
WMey's Stoffwüſche wird faſt in jeder Stadt von

durch Plakate kenntlichen Geſchäſten verkauft, welche auch
von Zeit zu Zeit durch Anvoncen in dieſer Zeitung nam
haft gemacht werden. Sollten dem Leſer dieſe Verkanfs
ſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an das Verſand
Seſchäft Mey Edläch in Leipzig Plag
w welches auf Verlangen auch das Poisver

er Mey's Stoffwäſche unberechnet o
boriofrei verſendet.

Stadttheater Halle.
Dienſtag 23. September. Fidelio. Mitt-

woch, 24. Sept. Nervös,. Donnerſtag, 25.
Sept. Coeur Dame. Drei Frauenhüte. Wer
das Größere nicht ehrt iſt das Kleinere nicht werth.
Das Ende vor dem Anfang. Freitag, 26.
Sept. Czar u. Zimmermann. Sonnabend,
27. Sept. Die Journaliſten. Sonntag, 28.
Sept. Der Freiſchütz.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 23. September.

Anfang 7 Uhr. Lohengrin. Altes Theater.
Dienſtag, 23. September. Anfang 7 Uhr. Die
Fledermaus.

Nedaction, Schnellvreſſendruck u. Verlag von A. Laidhioldt
Schulze mit Minna Bertha Hünſche, Burgſtr. 8; der
Maſchinengehülfe Andreas Gottlob Karl Schützendiebel mit

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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